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Der Tagliamento In breiter Front überschritten.
Deutscher Nbendbericht.

WB. Berlin,  6 . Nov., abends. (Amtlich.)
Frühangriffc der Engländer führten tagsüber zu
Kämpfe» um Passchendaele; bei Gheluvelt brach
her feindliche Ansturm ergebni ' s und verlust¬
reich znsammen.

Bom Osten nichts Neues.
Der Tagliamento ist aus der gailzrn Front

überschritten; die Verfolgung ist im Fortfchreite».

2 brasilianische Schiffe versenkt
WB. Paris , 6. Nov. Der „Temps " meldet:

Der Präsident von Brasilien teilte in einer Bot¬
schaft an den Kongreß mit , daß zwei neue brasilia¬
nische Schisse „Acary" und „Guchyba" von deutschen
U-Booten in den Gewässern vom Kap St . Binzent
versenkt tvorden seien. Die Schiffe hätten Kaffs?.
Leder, Fleffch und Getreide geladen gehabt und
seien unterwegs nach Havre gewesen. Zwei Matro-
sen feien umgekommen, vier verletzt worden.
„Acary" ist das frühere deuffche Schiff „Gbern-
berg" <4275 Tonnen ), „Guchyba" hieß früher
„Hohenstaufen" und hatte 6489 Bruttoregister¬
tonnen.

Der Rücktritt von 2 russischen
Kerenski-Ministern.

Der russische Kriegsminister und der Minister
>es Aeußern find zurückgetreten.

Was Lloyd George und Painleve
in Italien wollen.

Wie es in der „Voss. Zeitung " heißt, ist einer
durch die Zeitsur nur schlecht verhüllten Aeußerung
eines Mattes zu entnehmen, daß zwischen der eng-
lffchen und französischen Regierung einerseits und
der italienischen andfirersevts Meinungsverschik-
denheiten über die BesehlSverteiluug in Ober-
ttalikn entstanden wären , die beizulegen eine der
Hauptaufgabe» der italienische» Reise Lloyd
Georges und Painleves sein werde.

Die Wahrhett über Italien.
Die „Kölnische Zeitung " meldet aus Stockholm:

In Besprechungen der Aussichten der deuffchen
Offensive in Italien schreibt ein vor kurzem aus
Rom zurückgekehrter Mitarbeiter der „Nowaja
Schisn" voin 31. Oktober, man habe schon seit lan¬
ger Zeit gefühlt, daß Italien vor einem Krache
stche. Als Folge des U-Bootkrieges herrschte Man¬
gel an den wichtigsten Bedarfsartikeln . Der Le-
bmsmrttelches selbst suche zugegeben, daß Italien
ei n neuen Winterseldzug nicht auShaltea kan».
Überall seien wegen der Lebensmittelnot bereits
bei seiner Abreise Unruhen  im Gange gewesen.
Der Verfasser erfuhr von guter Quelle von Weige-
rnngen von Soldaten , zu kämpfen, von Erschirßun-
gen und Desertionen. Die Parole „Keiueu Winter
mehr in den Schützengräben!" bricht sich unter dön
stak. Fronttruppen allgemein Bahn.

Zurück bis zur Etsch.
Genf, 6. Nov. In der Freitagsnummer des

„Petit Parisien " wird die Ueberzeugung ausge¬
sprochen, daß Cadorna sich bis zur Etsch zu¬
rückziehen  werde , damit die ftanzöfischen und
ertglischen Truppen Zeit gewinnen zur Dorbevei-
tung ihres Aufmarsches in Ober -Italien . Das
„Echo de Paris " hoffte aber am nämlichen Tage,
baß es Cadorna gelingen werde, sich an die Linie
des Tagliamento anzuklammern , denn der Rück¬
zug bis an die Etsch würde nicht nur Venedig den
Oesterreichern ausliefern , sondern diesen auch ge-
statten, ihre Front um die Hälfte zu verkürzen.
i Die polnische Frage.

Gerüchtweise verlautet , daß die Beratung des
Kronrates , wie schon die jüngste Konferenz im
Reichsamt des Innern in erster Linie der pol-
Nischen Frage galt und zwar soll sie nach schwer
kontrollierbaren Gerüchten im wesentlichen im
Sinne der österreichischen Vor-
schläge  entschieden worden fein. Falls dies zu-
trifft , dürste auch die Anwesenheit des Grafen
Czerttin in Berffn , der zudem von seinen beiden
Dezernenten für die polnische Frage begleitet sein
wird, damit im Zusammenhang stehen. — Daß
die Wiener Beschlüsse sich im Sinne eines engeren
.Verhältnisses zwischen Kongreßpolen und Galizien
bewegen, ist bekannt.

Italienische Brandkommandos.
Me deuffchen und österreichischen Kriegsbericht¬

erstatter von der Südfront melden, daß dm Italie¬
ner von der 3. Armee bei ihrem fluchtartigen Rück¬
züge von der Jsonzosront in den besetzt gehabten
österreichischen Osiffchaften und Städten nach Ko¬
sakenmanier geplündert , gesengt und gebrannt hät¬
ten, soweit es ihnen die Zeit erlaubte . Der Kriegs¬
berichterstatter Nowak  z . B. schreibt in der
„Köln.  Ztg ." :

Die Städte und Dörfer an der Südfront ent¬
lang der Darmarschstraßen sind alle recht übel zuge¬
richtet. L u c i n i co, wo wir an einer beträchtlichen
Anzahl stehengebliebener , vermutlich französischer
Geschütze, vorbeikamen, ist ganz ausgebrannt,
Mossa halb verwüstet. In G ö r z hatte General
Cgtaneo , in Cormons  der Ortskommandant

Deutscher Tagesbericht.
WB. Großes Hauptquartier,  6 . Nov.

(Amtlichj)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern setzte nach tagsüber lebhaftem

Störungsfeuer gestern Abend starker Artillerie-
kampf ein, der zwischen dem nördlichen Teil der
User-Niederung und dem Kanal von Comines nach
Uprrn während der Nacht unvermindert anhiclt ».
heute Morgen vom Houthonistrr -Walde bis Zand-
voorde sich zum Trommelfeuer gegen unsere
Kampfzone steigerte.

Starke englische Infanterie hat dann beider¬
seits von Passchendaele und an der Sttaße Meniu-
Upern angegriffen.

Bei den andere« Armeen, insbesondere bei St.
Ouenttn , längs der Aillette , ans beide» Ufern der
Maas und im Suudnau schwoll abends die Feuer-
tätigkeit zu beträchtlicher Stärke an. Gewalffame

kundungen der Gegner schlugen an mehreren
Stellen verlustreich fehl.

Aus dem

Oestlichen KrieZsschauplatz
und an der . ,

Mazedonischen Front
ist die Lage unverändert.

Italienische Front . ^
Die Tagliarnerrlo-Kirrre ist von

uns gewonnen:
Die Italiener find zwischen

Gebirge und Meer erneut im
NückMge. Srande kennzeichnen
ihren Weg durch die oberitalie-
nifche Ebene.

Die Crkämpfung des Ufer-
wechsels am  Mebirgsrand durch
angriffsfrendige deutsche und

österreichisch-ungarische Divisto-
nen trieb einen Keit in die von
Natur starken.NerteidiFunNsstel-
tungen des Feindes am Mestnfer
des Abschnittes. Die schnelle
Erweiterung des so geschaffenen
Lrückenkopfes durch erfolgreiche
Kiimpfe Mang den Gegner %nx
Räumung der ganzen Flustlinir
bis zur Adriatischen Küste.

Flnstaufwarts bis Mw Fellatal
hielten gestern die italienischen
Brigaden noch Stand.

Der Druck unseres Vordringens
hat die Italiener auch ;ur Auf¬
gabe ihrer Gebirgsfront veran¬
lagt : Dom Fellatal bis rum Col-
briron, nördlich des Suganer-
Tales . In einer Breite von mehr
als 150 Kilometer haben die Ita¬
liener ihre seit Kahren ansge-
baute Stellungs ône aufgeben
müssen und find im Zurückgehen!
Die weiteren Operationen der
verbündeten Armeen stnd einge-
leitet.

Der 1. Generalquartiermeister.
Lndendorffi

MK. Mien.  6 . Uov . Ans dem
Kriegspressequartier wird ge¬
meldet : Unsere Truppen stnd ge¬
stern abend 6 Uhr unter dem Ju¬
bel der Bevölkerung in Cortina
d'Ampeno eingerückt.

Avogadro  den Plünderungsbefthl gegeben.
Brandkommandos hatten Zündschnüre in Görz ge-
legt ; sie konnten nur zürn Teil unschädlich gemacht
werden. Was brennt , kann als verloren gelten,
jede Möglchkeit zum Löschen fehlt. In Cormons
haben die italienischen Hausbesitzer kurz vor der
Flucht ihre Häuser selbst angezündet ; namentlich
m der Hauptstraße ist ein großer Teil eingeäschert.
Die Ĥauptplünderer gehörten den Arditi an , also
den Sturmtruppsn , die sich nicht besser zu betätigen
wußten. Me Plünderrrngen begannen, als unmit¬
telbar nach dem Durchbruch auf der Bainsizzohoch-
fläche Offiziere mtt der Nachricht zurückkamen:
alles ist verloren. Die Mederlage ist furchtbar.
Trotz aller Anstrengungen der Plünderer ist die
Beute an Lebensmitteln aller Art , Kaffee, Reis,
Polenta , an allen Orten in des Wortes weitester
Bedeutung nicht zu übersehen. So kopflos war
schließlich die Flucht, daß nicht nur Geschütze,
Trarnwagen , alles Unbewegliche, sondern sogar
das Vieh gelassen wurde wo es war . Görz und
Cormons , in dessen Schloß eine ganze Reihe der
Wagen General Cappelos stehengeblieben sind, sind
heute fast schon Hinterlarid geworden."

Wan kann sich denken, daß dieses häßliche
Kosakentum  der Italiener bei den öster¬
reichisch-ungarischen Truppen eine ungeheure Er¬
bitterung entfacht hat . Die bösartige Mord¬
brennerei  dürste den Italienern , in deren
Nordostprovinzen gegenwärttg große deuffche und
österreichisch-ungarische Heeresmassen stehen, teuer
zu stehen kommen.

Die Ententehilfe.
Havas berichtet: Unsere Verstärkungen kommen

forttvährend an , doch muß man sich nicht darüber
hinwegtäuschen, daß die Italien zu Hilfe kommen¬
den fl'anzösisch-britischen Kontingente sich erst nach
genügend langer Frist in einer solchen Stärke auf
dem Gebiete unserer Alliierten befinden können,
daß ihre Mtion energisch fühlbar wird.

Der Verräter Veniselos in Rom.
Die „Agenzia Stefani " meldet, daß Veniselos

in Rom angekommen und von Orlando in langer
herzlicher Unterredung empfangen worden ist.• •

Was Veniselos in Rom tut , kann man sich un¬
gefähr denken. Die Arnwe Sarrail , curf die allein
sich die Zwangsherrschaft des Verräters Veniselos
in Griechenland stützt, erhielt zuletzt ihren gesamten
Nachschirb über Italien . Da Italien nun zur
Stunde selbst in äußerster Bedrängitis schwebt und
alle Eisenbahnen und Schiffe für sich selbst not¬
wendig gebraucht, so hängt Sarmfl mtt feiner
Orient -Armee sozusagen in der Luft und ich in Ge-
fahr , durch den U-Bootkrieg von feiwer Verpfleg-
ungsbasis vollends abgeschmtten zu werden. Dazu
konmst, daß Italien in seinen Nöten die in Maze¬
donien kämpftenden ttalrenischen Truppen gerne
Heimrufen möchte. A,ts diesen Gründen ist Veni-
selos nadj Rom gekommen, um für die bedrängte
Armee Sarrafl zu wirken.

Starker Eindruck in Nordamerika.
Nach einer Meldung der Petersburger Tele-

graphen-Agenttir machte die italienische Kata

sttophe in A m e r i ka ungeheuren Eindruck. Dte
Itewyorker „Evening Post" schreibt: „Es ist un-
möglich, die ernste Lage Italiens zu leugnen . Me
Deutschen errangen einen ihrer größten Stege tmb
eroberten innerhalb von fünf Tagen ern Gebret,
dessen Besetzung Italien eine halbe ivttllion Mann
und 15 Monate Kriegführung gekostet hat ".

Kapitänleutnant Lauterbach.
Berlin , 6. Nov. Der Kommandant des in dem

Geetteffen rmKattegat  am 2. November ver¬
senkten kleinen deuffchen Hilfskreuzers Maria^
Kapitänleutncmt d. R. Julius Lauterbach,
steht, wie der Berliner Lokalanzeiger mitteilt , mt
40. Lebensjahre. Er ist ans Rostock gebürttg , Sohn
des Obersten u. Regimentskommandeurs der 90er.
Kapttänleutnant Lauterbach hat seinerzeit als einer
der Helden S . M. S . Emden  Außerordentliches
geleistet. Im Frühjahr 1914 befand er sich im ser-
neu Osten und befehligte als Kapitän der Ham-
bürg—Amerika-Linie einen Küstendampfer , der
zwischen Schanghai und Tsingtau kreuzte. Im
Juni wurde er zu einer achtivöchigen Uebung auf
die Emden berufen und konnte als Prisenoffizier
an den heldenhaften Kämpfen dieses unvetMßlichen
Kreuzers teilm hmen. Am 4. AuMst führte er den
gekaperten russischen Post- und Passagierdampfer
Rjäscm als erste deuffche Prise nach Tsingtau.
Später wirkte er auf der Emden bei der Beschleß-
ung von Madras mit und war beim Ein - und Aus¬
laufen in Penang als Navigationsoffizier tätig.
Bei den Kokosinseln übernahm er die Führung ei¬
nes Kohlendampfers. Mtte Dezember geriet er in
englische Gefangenschaft.- Vier Monate später ge-
lang es Lauterbach, während des Jndieraufstcmdes
von Singapur mit 18 Landsleuten zu flüchten. In
einem kleinen morschen Boote fuhr er mit fünf Ge¬
fährten durch die Sttaße von Malakka und ge-
langte glücklich nach Smnatra , von wo eine Irr-
fahrt sondergleichen ihn schließlich nach der ge¬
liebten deutschen Heimat brachte. Hier stellte er
sich sofort zur weiteren Dienstleistung . Settdem
hat Kapitänleutnant Lauterbach mehrfach Vorzüg-
liches geleistet, wofür ihm u. a . das Ritterkreuz des
kgl. Hausordens von Hohenzollern mit Schwertern
verliehen worden ist.

Die deutschen Journalisten in Mazedonien.

Uesküb, 6. Nov. Nicht minder herzlich als in
Sofia ist der Empfang der deuffchen Zeitmtgs-
männer in Mazedonien. Der erste Abschnitt der
deuffchen Journalistenfahrt durch Mazedonien war
von überwältigend stürmischen Kundgebungen der
Bevölkerung begleitet. Kopf an Kopf standen alt
und jung am Bahnhof Kumanowo ; die Pressever¬
treter waren überrascht und freudig bewegt, unver¬
mittelt zu sehen, welche gewErge Derchrung die
Mazedonier Deutschland entgegenbringen , d»sssen
Truppen , wie wiederholt wörtlich in Ansprachen
gesaut wurde, das Defteinngswerch durchführen
Halfan. Der erfüllte FreiheitSttaum ist die Ursache
diefk* tpattsenden Jubels , ferner der tteffitzenden
Donfür  Deutschlands Hilfe.

Italienischer Widerstand aussichtslos.
Basel, 6. Nov. Basler Blätter melden aus dem

ttalienischen Hauptquartier , solange bk Ergänzung
der Artillerieverluste nicht vorgeirommen sei,
bleibe jeder Versuch zur Gegenoffensive aussichts¬
los. Der Verlust der Italiener an schwerer Artil¬
lerie müsse als schwer bezeichnet werden, tind die
Lage für die oberitalicnischenGebiete sei nicht un¬
gefährlich; der Voruwrsch des Feindes müsse schleu¬
nigst zum Stillstand gebracht werden.

Vom französischen Hülfskorps.

Wie der SchweizerischêPreß -Telegraph aus
Paris meldet, liegt der Oberbefehl  des fran¬
zösischen Hilfskorps in Oberitalien in den Händen
der Generale Fach , Duchesnes u. Mangin.

8 Das Zentrum u. Graf Kertling.
Es war recht naheliegend und nur natürlich,

daß die Berufung des bayerischen Ministerprä¬
sidenten Grafen Hertling ins Reichskanzleramt
auch die Erinnerung an die engen Beziehlmgen
aufgefrischt hat, in denen Graf Hertling zur derit-
schen Zcnttrunspattei über ein Menschenalter lang
gestanden hat. Die Art , in der diese Erinnerung
wachgerufen wurde, war begreiflichcrlveise je nach
der Richtung der verschiedenen Blätter verschieden,
aber besonders in der Presse der Linken kam ziem¬
lich einhellig die Auffassung zum Ausdruck, daß
Graf Herüing gleichsam als .Kandidat der deut¬
schen Zenrrumspattei ins Reichskanzleramt be¬
rufen worden sei, klang mehr oder wenig deutlich
der beabsichffgte Unterton mit, den Georg B e r n»
hard  in der „Vossischen Zeitung " (Nr . 563) kräf¬
tig anschlagcn ließ, daß nämlich Graf Hertling
„einer der hervorrageltdsten Führer der Zentums-
pcrrtei fft, die durch ihn jetzt das R e i ch l e i t e t."

So schmeichelhaft das klingen mag, so müssen
wir doch um der Wahrheit ilnd Gerechtigkeit wil¬
len nachdr-ücklichst klonen , daß die Zentrumspartei
mdjt im entferntesten daran denkt, an der !steichs-
lettnng , die in die Hände dcs Grafen Hertling ge¬
legt worden ist. zu parffziereir, sich vielmehr be¬
wußt ist, an der Verantwortung für die Gesch'cke
des Reiches nicht weniger, aber auch nicht mehr
mrtzutragen , als jede andere politische Par d.
Gras Hertling ist vom Kaiser zum Reichskanzler
ernLnnt worden, sicherlich nicht wcsil Hertling ein
Zerrtrumsmann war, sondern weil der Kaiser ihn
für den zur Lettung der Geschäfte des Reiches be-
fähigsten und tüchttgsten Mann hielt . Der neue
Reichskanzler ist auch nicht von der Zentruncspar-
tei oder einer Zenttmnssraktion der Krone als
der geeignetste Mann vorgeicblagen worden , denn
gerade in den Kreisen der Zentrum spartet ist stets
während der ganzen Krisis betont worden , daß die
Auswahl und die Ernennung des neuen Reichs¬
kanzlers ausschließliches Recht der Krone sei. Um¬
so aufrichtiger haben wir uns darum freu-m kön-
neu, als die Wahl des Kaisers auf den Grafen
Herüing fiel, der aus seiner Zugehörigkeit und
Treue zur Zentrumspartei nie ein Hehl gemacht
hat , dem aber doch niemand nachfageit kann, daß
er seit seinem Ueberlritt in verantwortlichen
Staatsdienst Parteipolitik getrieben hätte . Eben¬
so wenig wie das beim bayerischen Ministerpräsi¬
denten Grafen Hertling der Fall gewesen ist, eben¬
so ävenig dürfte es beim Reichskanzler Grafen
Herüing der Fall sein und darum stehen wir dem
neuen Reichskanzler ebenso unbefangen und
urteilsfrei  gegenüber , ivie jedem anderen
Kanzler, dem wir Berttauen entgegeitzubringen in
der Lage waren.

Daß Graf Hertling das Berttauen der Zen¬
trumspartei in hohem Maße besitzt, ist selbstver-
tändlich; die Partei wird ihm darum auch ihn?
ättgste Mitarbeit  nicht versagen, aber doch
tets das Bewußtsein haben, daß Graf Hcrtlrnq
etzt über der Partei  steht und die Interessen

:* § ganzen Volkes, all seiner Schichten, semer poli-
tischen, sozialen, konsesfionellett icnd wirtschaftlichen
Gliederungen zu vertreten berufen ist mrd ^daß
darum auch alle palittschen Parteien . bte Pflicht
haben, das Wirken des neuen Reichskanzlers
zrmt Wohl« des Reiches in gleichenr Maße zu unter-
stützen und zu fördern. Wenn durch die «Berufung
dks Grafen Herkling zum Reichskanzler und durch
die voraussichtliche Ernemmng writerer bewährter
Männer zu hohen Beamten in Reich und Staat der
Grundsatz, daß dem Tüchttgeir freie Bahn geschaffen
werden rmiß, zur Geltung gelcutgt. so kann uns das
nur mit Freude erfüllen ; wer aber glauben sollte,
die Zentrtimspartei hätte sich jetzt gern und schnell
mit der Einführung des parlamentmischen,
Systems abgefunden, würde sich mit dirstr An¬
nahme wohl Ebenso auf dem Holzweg befinden,
wie mtt der Bchanpttmg , Graf Hertling , der er-
klärte Gegner des parlamentarischen Systems , wie ,
es gewissen Leuten bei uns vorschwebt, Ware zum
Schrittmacher dieser Art Parlanientarrsmus nach -
westlichen Mechoden geworden. Wir wollen kem
absolutistisches Regiment, aber auch kern -
SchattenkaOertum:  wrr wünschen aber
mit unserem .Kckffer, daß die verantworütchm Siel - >
len in Reich und Staat mit tüchttgen Männern W*  *
sM werden, zu denen das deutsche Volk Vertrauen ,
hat , einerlei, öv sie Parlamentarier und parter-
poli titch abgest»mpelt sind oder nicht. j



Der Uebergang über den
Tagliamento.

Als di« Verbündeten Hecresteile am Taglia-
niento anlangteit , hatten sie acht Tage schwerer
Kämpfe und rastlofm Marsches hinter sich. Zu¬
nächst mutzten sie das östliche Flutzufec noch von
den versprengten Resten der geschlagenen italieni-
schen Armeen säubern und dann daran gehen, sich
neu zu ordnen , die Kolonnen heranzuziehen und
alle Vorbereitungen für weitere Operationen zu
treffen. Je gewaltiger die Wucht des schnellen
Vormarsches gewesen war , desto dringender waren
diese Aufgaben. Lange Züge von Gefangenen
mutzten nach rückwärts geleitet, die Straßen frei-
genracht, die Etappenlinien eingerichtet, werden,
auch bedurften die Truhpen einiger Ruhe nach den
Geivaltmärschen. So ergab sich von selbst an der
Schwanke des vom Hochtvasser geschwellten Taglia-
mento eine Ruhepause in der kriegerischen Hand¬
lung . Bald kamen aber neue Nachrichten, die das
Wiederaufleben der Kämpfe ,als "bald bevorstehend
erscheinen ließen. Italienisch^ Berichte sprachen
von dem Auftreten von ErTmrdnngsabteilnrigen
der Mittelmächte auf dem tve'tlichen Flutzufer, die
Berliner und Wiener Meldungen erwähnten ein
Aiifflammien des Artilleriekampfes , und fetzt,haben
österreichisch-ungarische und deutsche Divisionen
das breite Becken am Mittellauf überschritten
und sind im siegreichen Vorgehen. Wieder fielen
ihnen 6000 Gefangene  und eine Anzahl von
Geschützen in die Hand , die wohl zu Nachhuten des
Gegners gehörten, die Befehl hatten , den Abmarsch
der Reste der Zweiten u. Tritten Arm« zu sichern
und die Fühlung aufrechtzuerhallen.

Bei den Vorbereitungen zum Uferwechsel konn¬
ten unsre Trrrppen sich aus die 3 ausgebauten
Brückenköpfe  stützen, die sie in raschem Zu¬
greifen erobert hatten , und die weit stärker
waren , als man im allgemeinen annahm . Daß sie
so schnell fielen, war ein deutliches Zeichen, wie
weit die innere Zerrüttung des geschlagenen
Feindes sich gesteigert hatte. Als Ergebnis der
Zwölften Schlacht am Jsonzo hatte inan amtlich
den Gewinn des ganzen Ostusers des Tagliamento
vom Fellatal bis zum Meer bezeichnet. In kühnem
Zupacken >raren die Oesterreicher und Ungarn
Herren des befestigten Rau  in es  von Ge-
inona geivorden. Er dehnte sich von dem Monte
Racogna , gegenüber Pinzano , an der Flnßenge in
grotzem Halbkreis bis nördlich von Gemona aus
und enthielt außer offenen Batterien eine Reihe
von Panzerforts . Ihr Wirkungsbereich traf nach
Süden mit dem des doppelten Brückenkopfes von
Cadroipo zusammen, dessen äußerer Gürtel von
Rivis im Norden bis Varmo im Süden lief, in ei¬
ner Entfernung von 10 bis 12 Km. von den
Brücken. Auch hier finden sich verschiedene nio-
derne Panzerforts . Aehnlich ausgebaut ist der
Brückenkopf von Lattsana . Die gegenseiffge Unter-
stützung des Feums aus diesen drei verschiedenen
Befestigungsgruppen mutzte selbst einem weichen¬
den H"er einen großen Rückhalt geben, solange die
Besatzungen nicht von der Auslösung mit fortae-
rissen wurden . Jedenfalls verblüffte der kühne
Ansturm der verbündeten Truppen von dm Flan¬
ken aus . In unsrer Hand gewinnen die perma¬
nenten Werke der Brückenköpfe besondern Wert
für die Niederkämpfung feindlicher Artillerie , die
einen Uebergang zu verhindern suchen sollte. Nach
der Wiener Meldung hat sich die Division  des
Fürsten Felix Schwarzenberg bei dem Uferwechsel
ausgezeichnet. Die amtlichen Berichte sagen nur,
daß der Uebergang sich am mittlern  Taglia-
mento vollzogen hat , nennen jedoch keine Ottv:
man darf aber wohl annehmen, daß es sich um den
Raum zwischen Codroipo und Pinzano handelt.

Nach französischen Meldungen sollen sich die Jta»
liner nunmehr hinter dem Piaveflusse  konzen-
trieren wollen, woselbst dann auch die englffch-
französische Hülfsarmee eintreffen würde. Der
Piave fließt etwa 30 Kilometer westlich vom Tag-
liainento . Da unsere siegreichen Divisionen dem
Feinde auf den Hacken folaen, so könnten sie in 2
bis 8 Tagen am Piavesluß angelangt sein. Da
könnten sich ostwärts vom Piave für die Italiener
di" .Katastrophe vom 31. Oktober wiederholen. Je-
denfalls würden die Trümmer - der geschlagenen
ital . Armeen auch am Piave nicht lange Ruhe fin-
den, weil nördlich davon die ital . Dolomitenffont
arg ins Wanken geraten  ist und demnächst
zusammenbrechen muß . Bei dieser für die Jta-
liener so überaus mißlichem Sachlage kann man
leicht verstehen, daß Hindenburg  guter Laune
ist und im Abendbericht vom 6. vermerkte: „In
Oberitalien geht es gut vorwärts !"
Hindenburg ist augenscheinlich wieder im Begriffe,
dem feindl. Generalissimus C a d o r n a eine
nette Suppe ein zu brocken . _

Der Karlstag in Oesterreich-Ungar«.
WB. Wien, 5. Nov. Der Nanienstag des Kai-

ers wurde in der ganzen Monarchie durch Fest-
Gottesdienst und Wohlfahrtsveranstaltungen in
eierlicher Werse begangen. Die Festartikel^ der
Blätter stehen im Zeichen der italienischen Siege
rmter der Führung des Kaisers , dem nicht nur die
befreiten Provinzen , sondern die ganze Bevölke¬
rung der Monarchie in Treue und Dankbarkeit zu-
jubelt . .

Lord Cccil über die Fricdcnssragc.
Berlin , 5. Nov. In Bezug auf einen Versuch,

im Unterhause eine Fri e d ensd eb att  e her¬
beizuführen, sagte Lord Robert C e c i l zum Ver¬
treter eines amerikanischen Blattes , es sei un¬
sinnig, die Friedensbedingungen zu erörtern . Erst
müsse Deutschland geschlagen sein. Die Pariser
Konferenz werde sich mit der besten Methode be¬
schäftigen, den Krieg fortzusetzen. ( !)* • •

Der Mann ist zwar grob, aber ehrlich, und
man weiß nach wenigen Worten , woran man mit
ihm ist. Eine andere Frage ist, ob das engl. Volk
in seiner nraßgebenden Mehrheit so kriegerisch
denkt, lvie Lord Eecil. Das wird sich ja bald zeigen
müssen angesichts der zermalmenden Niederlage
der italienischen Armee.

Im Kattegatt.
Kopenhagen, 6. Nov. Die gestern hier verbrei¬

teten Gerüchte, daß vorgestern im Kattegatt außer
der Versenkung . des deutschen Hilfskreuzers
„Marie " noch ein zweites Seetreffen
stattgefunden habe, findet Bestätigung . In Fal¬
ke  n b e r g traf gestern die Besatzung eines
deutschen Fisch da mpfers  ein . der zusam¬
men mit sieben anderen deutschen Fischerbooten
vorgestern im Kattegatt zwischen Anholt und
Kullen gefischt hatte und dabei von fünf englischen
großen Kreuzern und vier Torpedojägern über¬
rascht worden waren . Die Fischdampfer glaubten
zuerst, daß es sich um dänische Kriegsschiffe han-
dele. Plötzlich aber eröffneten diese das Feuer und
versenkten alle acht Fischer-Fahrzeuge. Die in
Falkenberg eingetroffene Besatzung hatte sich recht¬
zeitig in die Boote gerettet , diese waren jedoch
von den Engländern solange beschossen worden,
bis sie ungefähr 200 Meter von den versenkten
Fahrzeugen entfernt waren . Gegen 1 Uhr nachts
erreichte die Besatzung die schwedische Küste. Von
der Besatzung waren zwei Matrosen verlebt wor¬
den, die in das Kankenhaus gebracht wurden. Ein
Mann von dem versenkten Hilfskreuzer ist gestern
im Krankenhaus seinen Verletzungen erlegen. Die
übrigen inr Krankenhaus befindlichen Seeleute
befinden sich ivohl. Bei keinem besteht Lebens¬
gefahr. (Köln. Ztg)

Wirtschaftlich wichtige Gebiete.
Die Verbündeten Truppen dringen uncnrshalt-

sam in die Ebene Venetnins vor und haben auch
schon trtt der italienischen Landschaft Friaul ein
gutes Stück erobert. Damit sind, wie so oft schon
in diesem Weltkriege, wirtschaftlich wichtige Ge¬
biete in die Hand der Mittelmächte gefallen. Vene-
tten ist ebenso wie Friaul ein landwirtschaftlich
sehr fruchtbares Gebiet. Bei der Labensmit ' elnot,
die augenblicklich in Italien herrscht, ist der Weg¬
fall eines jeden Quantums landwirffchastlicher
Produkte doppelt schwer zu ertragen . Besonders
peinlich für die italienische Innenpolitik ist die
Tatsache, daß die Industriezentren der Lombardei
teilweise mit den Agrarproduktnn Veneliens und
Frianls gespeist werden. Hinzu kommt, daß mit
Udtne ein auß rordentlich wichtiger Verkehrspunkt
verloren gegangen ist. Damit hat die Lebensmit¬
telversorgung Italiens eine neue erhebliche Er¬
schwerung erfahren . Wir hörten ferner von einem
Vormarsch dm- Truppen an der Küste. An der
Küste liegt die Hauptstadt Venetiens , Venedig.
Diese Stadt , die auch gefährdet erscheint, ist he-
sonders während des Krieaes zu einer großen In-
dnstriestadt ausgebaut worden. Die Kriegsin.
dustrie Venedigs , das vor dem Kriege in der
Hauptsache von Fremden - u. Luxusindustrie lebte,

heute recht bedeutend. Jedenfalls dringt der
Vormarsch der Verbündeten in Muskelsleisch und
Rmwensystem des wirffchastlichen Italien ein.
Dieses Nervensvstem verdichtet sich nach der Lom¬
bardei zum Nervenzentrum des modernen Jwlien.
denn dort liegt die Hanptindustrie , die Basis sei¬
nes vor dem .Kriege soeben wieder im Aufschwung
begriffetm Wohlstandes, den die italienische Re¬
gierung freventlich aufs Spiel gesetzt hat.

General Foch in Italien.
Pariser Blätter melden: Der französische Ge¬

neral Foch ist in der italienischen Krieaszone ein-

Sie Malten tzrr Ani MM
Humoristischer Roman von Viktor Helling.

10) (Nachdruck verboten.)
Es war ordentlich warm in der Sonne . Der

Oberstleutnant hatte seiner Gattin ein Plaid über
die Schulter gebreitet, aber sie legte eS ab.

„War es nicht eine grandiose Idee . Flodoard,
daß ick auf St . Moritz bestand? Lebt sich's hier
nicht herrlich und in Freuden ? Ein Jungborn ist
das . rmrn fühlt sich leicht rcnd wie neugeboren."

Oberstleutnant von Orenstein hatte seine Augen
mit einer schwarzen Schneebrille geschützt. „Du
hast recht," sagte er, „ich füge mich willig der Tat-
fache, daß es hier köstlich ist —"

„— und todschick!"
„Und es ist auch nett, daß wir Egbert und

Deska hier haben, — wiewohl der alte Herr
höllisch malade einherstolziert —"

„Ja . wenn einer nahezu achtzig und Senior der
Königsmarcks ist. kannst du nicht verlangen, daß
er hier Bäume ausreißt!"

„Das tue ich auch nicht, liebe Gabriele. Ich
sage ja, es ist nett, datz man diese Verwandten
überhaupt nial zu Gesicht bekommt. Aber bei alle¬
dem — es ist dcch 'ne höllische Ecke von zu Hause
weg! Mir liegt so'n kleines Unbehagen in den
Knochen, wenn ich an mein verwaistes Bureau
denke. Maltzin ist zwar ein gewissenhafter
Mann —"

Frau Gabriele schlug die Hände zusammen.
„Großer Gott ! Ich Habs ja immer gesagt: Du
kannst nicht aus deiner Löwenhaut heraus! Da
sitzest du nun hier m Paradies und denkst an Preu-
ßisch-Frauenstein! Fehlt nur noch, daß du von
dem unseligen Heth und von deiner Qualifikation
träumst!"

„Ja , wenn man wüßte, daß alles gut geht . . ."
„Aber, Flodoard, welches Haus steht denn so

wohlverwahrt, wie das deine?"
„Zu den Reitbesichtigungenbin ich schließlich

ja auch wieder dg--»" —

„Und das . was zu tun ist, und was dir Sorgen
machen könnte, besorgt dein neuer Adjutant aufs
glänzendste! Seit du diese Perle gefunden hast,
kannst du ruhig schlafen, Geliebter ."

„Ich dachte es erst auch, aber diese Nacht ist
mir eingefallen, daß ich ihm noch vieles hätte
sagen können. Er ist doch noch so neu —"

„Flodoard , tu mir die einzige Liebe, und wirf
diese nutzlosen Gedanken über Bord , du wirst sonst
nie gesund. Qder hörst du denn, datz ich mich um
unser Hauswesen sorge, und daß mir das am Her¬
zen liegt , könntest du selbst wissen."

„Du hast auch alles verschlossen, aber bei mir
arbeiten fremde Hände. Ich hätte wenigstens
Höchst sagen können, daß er immer wieder an die
gute Straßendisziplin erinneri und an den Wach¬
anzug. Das ist das Steckenpferd des Generals ."

„Das laß nur hübsch deinen Stellvertreter
machen, dessen Schultern wollen auch einmal die
schwere Last der Verantwortung tragen . So , und
nun wollen wir zu etwas anderem übergehen —
dort kommt ja die herzige Deska !"

Der Oberstleutnant nahm die Schneebrille ab.
Wirklich, da nahte sie. Und wie hübsch sie wieder
aussah . Alle Hotelgäste sahen der schlanken Ge-
statt immer nach, wo sie sich mit ihrem Gesicht mit
der feinen Blässe und den lebhaften, ausdrucks¬
vollen Augen zeigte. So auch jetzt wieder. Sie
war wirklich ein schönes Geschöpf. Schon hatte
sie die Grotztante und den Oberstleutnant erspäht
und kam mit elasfischen Schritten näher . Etwas
vgm „lächelnden Gang ", von dem Heine spricht,
war in ihren Bewegungen. DaS Sportkostüm
kleidete sie wundervoll. Um den Kopf trug sie ein
leichtes, weißseidenes Chiffontuch, aber dieses
hatte nicht hindern können, daß ihr das brünette
Haar zerzaust war . Eben zog ein Hotelpage ihren
Bobfieighschlitten in die Garage.

Die kleine Frau von Orenstein streckte der
Nichte beide Hände entgegen. „Wie wonnig du
wieder ausschaust! Eben sage ich zu meinem
Mann , daß du sicher wieder rodelst. „Du bist ja

JÖS Äportmaith Ä» st» im Buche

getroffen. Man erwartet das Eingreifen der
ranzösischen Streitkräfte  im Laufe

der nächsten Woche. Die französischen Hilfstruppen
wurden mit den italienischen Truppenverbänden
gemischt. Bon der französischen Grenze erfährt
man , daß die Sperre der französisch-spanischen
Grenze auf Truppenbewegungen nach den süd-
französischen Häfen Marseille und Toulon zurück¬
zuführen sei. Es verlautet , daß nicht unbeträcht¬
liche französische Streitkräfte , hauptsächlich Kolo¬
nialtruppen , die sich bereits in den Winterlagern
in Südfrankreich befanden, von den genannten
französischen Häfen nach Genua verbracht
und von hier nach dem italienischen Kampfgebiet
befördert werden sollen.

Rußland soll entlasten.
Wie die „Tribima " sich aus London melden

läßt , unternehme das englische Kabinett in Peters¬
burg alle Schritte zur Unterstützung der Hilfs¬
aktton der Alliierten durch das ganze russische Heer.

Amerika soll helfen.
Nach dem „Secolo " trafen bereits große Teile

des amerikanischen Heeres Vorbereitungen zur
Uebersetzimg an die italienische Front . (?)

Diese Schwindel-Maldungen , sagt der „Berliner
Lokalanzeiger" mit Recht, die offenbar darauf b»
rechnet sind, das italienische Publikum zu ermuti¬
gen, enthüllen besser als alles andere die Verzweif¬
lung , die sich der Italiener bemächtigt haben mntz.

Die englischen Verluste im Oktober.
WB. Kristiania , 5. Nov. „Aftenposten" ver-

öffentlicht ein Sondertelegramm ans London, nach
dem die britischen Verluste im Oktober- betragen:
1200 Offiziere tot und 4247 verwundet , 10194
Mannschaften tot und 60 284 verwundet . 350 Offi¬
ziere iind <1508 Gemeine starben infolge ihrer
Wunden. Autzerdeni werden 282 Offiziere und
4365 Maanschasten vermißt.

Ein „elektrisch getriebenes" Boot.
London, 3. Nov. (WB.) Amtlicher englischer

Bericht. Heute wurde auf unsere Schiffe, die an
der belgischen Küste patrouillierten , von einem
elektrisch getriebenen Boot (electricaily controlled)
mit sehr hoher Geschwindigkeit ein Angriff unter-
nommen. Der Angriff wurde abgeschlagen und
das Boot versenkt.

Die Deutschenhetze in Brasilien.
Basel, 5. Nov. Havas berichtet aus London,

daß nach Newnorker Meldungen der amerikanische
Gesandte in Rio de Janeiro mitgeteitt hat , daß
der deutsche Klub in Rio Grande do Sul geplün¬
dert und das Gebäude der dentsck>en Schützen-
gesellschaft angezündet wurden . Die deutsch-feind¬
lichen Kundgebungen dauerten fort . Gegen die
deutschen Geschäftshäuser in Rio de Janeiro fan¬
den heftige Volkskundgebnngen statt. Der Scha¬
den ist unbedeutend.

EMischx Stimmen über die schwere italienffche
Niederlage.

Basel, 4. Nov. Wegen der französischen Grenz-
sperre sind heute erst die englischen Blätter vom
Montag hierher gelangt . Sie lassen aber bereits
erkennen, daß man in England die Größe des
dcutsckvösteri-eichffch nnaorischen Siefles versiebt
md seine Folgen fürchtet. „Morning Post" ver¬
sucht zwar noch die Bedeutung der Ereignisse zu
verkleinern, indem sie die italienische Front als
einen Nebenkriegsschauplatz hinstellt. Aber im
allgemeinen sind die Blätter darüber einig, datz
Italien schleunigst Hilfe gebracht werden nmß,
trenn ein großes Unglück vermieden werden soll.
Bezeichnend für die Stimm,,na in Enaland ist.
was Lovat Fraser  in der „Daisi, Mail " schreibt:
„In jedem Herbst rettet sich Deutschland, indem es
ein Königreich verschlingt. Belgien 1914, Serbien
1915, Rumänien 1916. In jedem Fall versprachen
die Alliierten zu retten und taten es nicht. Soll
das auch mit Italien der Fall sein? Wollen un¬
sere Minister weiter herumlaufen und sagen:
„Der Hunne ist geschlagen" und reden und reden,
bis es zu spät ist? Man denke daran , daß dies
nicht eine Frage von Stunden ist, es wird bald
eine Frage von Minuten sein. Die Geschwindig¬
keit der Deutschen im Kriege ist nicht diejenige
des Gletschers, sondern die der Lawine. Wenn
Italien Hilfe braucht, dann hätte eine Entschei
düng vor mindestens drei Tagen oder selbst vor
drei Wochen getroffen werden müssen. In einer
Woche wird es zu spät sein. ' Die Front der
Alliierten ist eine Front  und der Ruin
Italiens kann den Ruin von uns allen bedeuten."

^-4

„O, es war heute nicht so schön. Der Schnee
stäubt zu sehr."

„Ja , das sieht man an deinem Haar . Willst
du bei uns Platz nehmen?"

„Gern , Onkel Egbert sitzt, wie ich eben sah,
freilich iirt Wintergarten —"

„Flodoard , dann tu uns den Gefallen, und
leiste ihn, Gesellschaft, ich mutz mir hier noch mit
Deska das bunte Treiben etwas ansehen. . Das
wogt ja wie ein Korso. Aber du könntest immer
vorausgehen ."

„Gewiß, ja natürlich — wenn du meinst —"
Der Oberstleutnant erhob sich etwas zögernd. Er
wäre gern noch bei der hübschen Komtesse sitzen ge¬
blieben.

„Du glaubst gar nicht," sagte Frau Gabriele,
als ihr Gatte im Vestibül verschwand, „welche
Mühe es kostete, um meinen Mann von Preußisch-
Frauenstein loszureisen. Er hängt mit allen
Fasern am Dienst, und das , was damtt zusannnen-
hängt , läßt ihn keine Sekunde los . Und dabei
weiß er doch sein Regiment in besten Händen.
Mitunter hat mans nicht leicht. 28tr haben da
einen ziemlich unbequemen General am Orte , aber
ich denke, über das Schlimmste sind wir jetzt
hinaus . Gesellig ist unser Regiment prächtig. Du
solltest wirklich einmal einen Kasinoball bei uns
mitmachen."

„Ich habe in diesem Jahre gar keine Gesell¬
schaften besucht."

„Ja , das sagte der gute Egbert schon. Etwas
angegriffen siehst du auch noch aus , wiewohl die
Lust und Sonne von St . Moritz Wunder tun wer¬
den. Ich war als junges Mädchen auch sehr bleich-
süchtig. Das gibt sich dann . Man muß nur hei-
wten . Aber deswegen lade ich dich natürlich nicht
nach Preutzisch-Frauenfiein zu Gaste. Immerhin
gibt es charmante Herren , und als Nichte der
Konunandeuse würdest du nicht an Langeweile
sterben. Aber der Osten lockt dich wohl nicht?"

„O doch!" Nun war ein kleines Rot in Deskas
Wangen getreten. „Ich denke es mir schön, ein-
mal etwas ganz, ganz anderes rn sehen,"

Rußland.
Tercschtschcnkos Stellung erschüttert.

Kerenskis getreuer Minister der Auswärtig »,
Angelegenheiten der russ. Großgrundbesitzer
Tereschtschenko  hat jüngst im sogenannten
Vorparlament mit großer Selbstgefälligkeit ein«
ellenlange Rede über die gegenwärtige politische
Lage gehalten, die überfloß von Ec geben heit gegen
Frankreich und England und vollständig auf j -de«
russischen Sonderlvunsch und Gedanken verzichtete.
Die Summe der Rede war : es müsse tveiter g>
käinpft werden, solange es den Franzosen und Eng.
ländern gefalle. Das war natürlich nicht init diesen
nackten Worten ausgesprochen, war aber Sinn n.
Kern der langen Rederei. Mit dieser schwächlichen
Liebedienerei hat Tereschtschenko nrm aber in der
unabhängigen öffentlichen Meinung Rußlands , die
durchaus ans baldigen Frieden hoffte und hinar-
beitet, schweren Anstoß erregt , und man fordert
kategorisch den Rücktritt dieses diplomatischen ;
Waschlappens.

Stockholm, 5. Nov. Die Stellung Tereschtschen-
kos, dessen Rede iveder bei den bürgerlichen Par-
teren des Vorparlaments , noch bei der äußersten
Linken ungeteilten Beffall fand, gilt als erschüt¬
tert.  Selbst die der Jndusttiegruppe nahe-
stehende „Rußkaja Wolja " findet, daß es Te¬
reschtschenko nicht gelungen sei, Rußlands Stellung
in der Reihe der Alliierten in befriedigender Weise
zu präzisieren. Mit Hinsicht auf die kommende) ;
Pariser Konferenz sei sein Rücktritt  notwendig.

Ueber die Rede Tereschtschenkos schreibt „Jsve-
sttja", das Organ des Arbeiterrats , die Möglich- .
feit , die Alliierten zur Abänderung ihrer Politik
zu bewegen, beruhe nur auf der festen Hal¬
tung  der russischen Sozialdemokratte , die sofort,
in der Friedenssehnsucht der Volksmassen in
Frankreick), England rmd Italien eine Stütze sin- .
den werde. Eine Revision im Geiste der russischen
Revolution werde den unmittelbaren Anstoß zu
Friedensverhandlungen geben, da auch die Regie»,
rung Deutschlands dein eigenen Volke gegenüber
genöttgt sein Iverde, sich für einen Friedensschluß
auf dieser Grundlage zu erklären. „Nowaja Shisn"
sagt : „Die Politik des Friedens , ohne den Rußland
und die Revolution zu gründe gehen, ist für T«>
reschtschenko ein leerer Wahn." — „Raboffchaja
Gaseta" (Arbeiter Ztg .) schreibt: Die Rede des
Ministers enthält keinen einzigen mutt gen Ge¬
danken und kein prägnantes Wort . Die Anscl)au.
ungen der russischeir Demokratie fanden in ihr
keinen Widerhall . „Djen" bemerkt: „Es ,ist un-
klar, wohin der Minister das Land eigentlich füh-
r-en will, es ist sogar zweifelhaft, ob er es über-
Haupt irgendwohin führt . Seine Politik läßt sich
einfach vom Strom zu unbekannten Ufern treiben ."
Im Zusammenhang mit der Rede Tereichischenkos
kommt „Jsvestija " auch auf die Frage der R e v i-
s i o n der G e h e i m v e rt r ä g e zurück.

Basel, 5. Nov. Nach einer Havasmeldung be-
rchtrie das „Journal " aus London, daß die r u s-
fische Delegation auf der Pariser Kon-
ferenz  auf große Schwierigkeiten stoße. Der
Sozialist S ko b e l e w verzicksiet auf seine, Teil-
nähme an der Konferenz, wenn auch der Minister
des Aeußern Tereschtschenko darauf vertt'eten sei. j

Rußland als Kriegsfaktor.
Reuter meldet aus Newyork: Der Petersburger j

Berichterstatter der „Associated Preß " hatte crne^
Un-erredung mit dem Ministerpräsidenten Ke -H
r e n s k i. Er lenkte dessen Auftnerksamkeit auf dre
widerspruchsvollen Berichte aus Rußland , die in
Amerika veröffentlicht wurden , imd fragt,? ferner . .
ob Rußland jetzt eigentlich außerhalb des
Krieges  stehe. K er e n s ki antwortete lackMnd:
„Das ist eine lächerliche Frage . Rußland ninintt
einen sehr großen Anteil am Kriege. Es kanwffe
bereits , als England sich noch vorbereitew und
Amerika noch zusah. Zu Anfang hatte Rußland
den Löwenandffl am Kampfe und rettete dadurch
England und Frankreich. Die Menschen, dre be-
haupten , daß Rußland ausgeschattet sei, haben ern
kurzes Gedächtnis. Wir kämpften von Anfang an
und sind jetzt e rs chLp f t . Wir können verlangen,
daß die Verbündeten die schwerste Last aus ihr«
Schultern nehmen.

Der allgemeine Kongreß der A.- und S .-Räte
ganz Rußlands wrrrde am 4. November eröffnet.
Anläßlich dieser Tagung finden Hunderte von Ver-
sammlnngen und zahlreiche polittsche BespreckMN-
geir statt.

Der russische Nationalfesttag.
Die vorläufige russische Regierung hat einen

Gesetzentwurf genehmigt, der den 12. März , den
ersten Tag der Revolution , zum russischen Natto-
nalfesttag erklärt.
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„Das geht allen so, die neu hinkommen. Wir
bekamen vor - zwei Jahren einen Herrn von der
Garde zu uns versetzt,, der dachte erst, er könne
nicht ohne euer Berlin leben, und kürzlich hat er
sich mit der Tockter des Landrats verlobt und eine
Villa gekauft. Nicht gerade eine Beautee (Schön-
heit), aber ein verständiges Mädchen. Nun , und
jetzt bringen ihn keine zehn Pferde mehr nach
Berlin zurück."

„Kommt denn das öfter vor. daß iemand von
der Garde nach Preußisch-Franenstein versetzt
wird?" . . -

„Massenhaft! Das heißt, seit wir daS Regi¬
ment haben, ist es erst zweimal passiert. Der
Herr von Biesilierski, von dem ich eben sprach, ur.d
dann der Adjutant meines Mannes . Das ist wahr¬
lich eine Akquisition, die wir in diesem Herrn von
Höchst gemacht haben. Gleich sein Debüt — aber
was hast du denn, mein Liebling?" Deska hatte
die Farbe gewechselt. „Gewiß erkältest du dich,
wir können ja hineingehen."

„Ja , ich glaube, das wird das beste sein. Ich
muß mich ohnehin umziehen."

Die Frau Obersteutnant stand auf . „Du hast
reckt, man muß hier beständig an seine Toiletten
denken. Manche sind direkt überladen , und wenn
man nicht für Rentier Poffke gehalten sein will,
muß man mittun . Es ist ein wahres Glück, daß ich
meinen alten Erbschinuck mithabe. Solche Dia¬
manten schleift man heutzutage gar nicht mehr,
und wir , liebe Deska, können unseren Ahnen gar
nicht genug danken, daß sie so einen erlesen« »
Kunstgeschmack hatten ."

„Du meinst den Schmuck auS dem berühmten
Brautschatz der unglücklichenAurora ? An diesem
Schmuck hängen Tränen . . . "

„Ach, warum nicht gar ! Ich habe ihn stets mit
großer Freude auS der Schatiille genommen unb
mir ins Haar geheftet, und Tränen haben höch¬
stens die anderen vergossen, die ihn nicht hatten.
Unsere Generalin Heth berstet noch heute förmlich
vor Neid, wenn sie ihn sieht."" ^ (

(Fortsetzung folgt.)
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Schweizer Grenze , 5. Nov . Die russische Presse-

ir-espondenz meldet : In Bessarabien ist ein rus-
scher Mönch aufgetreten namens Inno karr¬
est', der sich für Christus ausgibt und ein bal-

■$ti'  Kriegsende verspricht. Ter neue Heilige
ßlauds hat uneniießlichen Zulauf.

Deutschland.
^Tic Konservativen . Tie Stellung , die die

Konservativen zu Hertling ninzunchmen gedenken,
m’ft aus folgenden Aeußerungen der „Kreuzzei-
jiing" hervor : „Wir bedauern , daß ein Konvent
^rlnmcntarischer Halbgötter , wie wir uns aus-
tzriickten, den Rücktritt eines Kanzlers erzwingen
Flinte, der noch das Vertrauen des Kaisers besaß.
Kjr bedauern nicht minder , daß dies Vorgehen jo
flc4 Konvents von dem neuen Kanzler sozusagen
jxgjrimiert wurde , indem er vor Annahme seiner
Berufung mit ihm das künftige Regierungspro-
Minm vereinbarte . Daß dies Regierun 'gs-
«rogramm  nicht dem entspricht, was wir für
)je Zukunft des Vaterlandes für heilsam halten , ist
hrkannt. Wir haben auch Grund genug zu der An-
^hme, daß die Wege , die der neue Kanzler in der
auswärtigen Politik einschlagen wird , nicht die un¬
seren sind. Ernste Bedenken haben wir schließlich
^gen die Ilebertragung auch des preußischen Minr-
slerpräsidiums an den Grafen Hertling erheben
müssen. Trotz alledem können >vir natürlich unsere
Aufgabe nicht darin sehen, dem neuen Kanzler
Schwierigkeiten zu bereiten , sondern halten uns zu
lonaler Mitarbeit für verpflichtet , soiveit es unsere
llcberzeugmig darüber , was mit dem höchsten In¬
teresse des Vaterlandes vereinbar ist, nur irgend
gestattet."

Die Neuordnung des preußischen Handels-
Ismmerwesens. Berlin,  6 . Nov . Der vorläu¬
fige En 'wurf eines Gesetzes zur Abänderung deS
Handelskammergesetzes ist nunmehr sertiggestellt
,md wird den Handelskanunern vom Handelsniini-
ster zur gutachtlichen Aeußerung übersandt . Da
der Entwurf dem Landtag unmittelbar nach Weih¬
nachten vorgelegt werden soll , werden die .Handels¬
kammern ersucht, sich vor Ablauf des Novembers
zu äußer« und zwar werden sie gebeten , ihre Stel¬
lungnahme nicht auf die in demEntwurf gemachten
Ratschläge zu beschränken, sondern auch auf Punkte
auszudchnen, die etwa sonst noch nach den bei der
Handhabung des .Handelskammergesetzes gemach-
!eir Erfahruna -m für änderungs - oder ergänznngs-
bcdürfig erachtet werden.

* Tie Znsnmmenlegung von Brauereibetrieben.
Berlin,  6 . Nov . In seiner vorgestrigen Sitzung
hat der Bundesrat die verschiedentlich angekündigte
Verordnung zur zwangsweisen Zusaniinenlegung
von Brauereibetrieben erlassen. Der Zweck der
Verordnung, die sich aus einer größern Zahl von
Paragraphen zusammensetzt, ist in erster Linie die
Erzielung von Kohlenorsparnis.  lieber die
Stillegung der einzelnen Betriebe entscheidet die
Autüchtsb'twrde , bezrv. bestimmte zu bildende Be¬
zirksausschüsse. Die stillgelcgten Betriebe erhal¬
ten von den we'iterarbeitcnden Brauereien be¬
stimmte Zuwendungen , und zwar müssen die letz-
drn für die stillaelegteii Betriebe Bier in Lohnar¬
beit Herstellen. Die Zrrsammenlegrmqsstellen sind
befugt, die in ihrem Bezirk befindlichen Brauerei-
be'riebe auch ohne ihre Einwilligung zu Gemcin-
stasten zu vereinigen.
st WB . Bremen , 6. Nov . Bürgermeist "r Dr.
Larkhansen ist honte Abend im 70 . Lebensjahre ge¬
storben.

Spanien.
Neuwahlen in Spanien.

WB . Madrid , 6. Nov . (Havas .) Ern heute ab
^bastener spanischer Ministrrat beschäftigte fid
hauptsächlich mit der Auslösung der Kammer , da
mit so schnell als möglich, Ende Januar oder An
sang -lebnar allgemciue Wahlen abgehalten wer
dm können.

itb S .-Räte
rber eröffnet,
wie von Ser-
: Bespreckiun-

rg hat einen
l.  März , den
fischen Ratio-

mmen. Wir
vrrn von der
oft, er könne
ürzlich hat er
lobt und eine
rutee (Scbön-
r. Nun , und
ie mehr nach

l jemand von
rstein versetzt

ir das Regt»
rssrett. Der
;n sprach, und
Das ist wahr-
m Herrn von
)ebut — aber

Deska hatte
iltest du dich,

ste sein. Ich

if . „Du hast
litte Toiletten
;n, und wenn
ten sein will,
Glück, daß ich
Solche Dia»

r nicht mehr,
en Ahnen gar
nen erlesenen

m  berühmten
? An diesem

! ihn stets mit
enommen und
n haben höch»
: nicht hatten,
heute förmlich

Lokales.
Limburg , 7. November.

— Das E sern e Kreuz.  Der Landsturm»
mann Josef D i l l m a n n (Sohn des verstorbenen
Restaurateurs Josef Dillmann , Deutsches Haus)
rer infolge schwerer Verwundung bereits vom Mi»

imärdrenst befreit ist, wurde mm auch nachträglich
noch, für bewiesene Tapferkeit vor dem Feinde , mit

Ibem Eiswnen Kreuz 2. Kl . ausgezeichnet . Es ist
Mzwrschen der 3. Sohn in dieser Familie , dem diese
Auszeichnung zuteil wurde.
. = Personalien.  Der Unteroffizier Hoboist
gos. Jung,  Sohn des Schuhmachermeisters Adam
vvmg von hier, wurde am 30. Oktober zum Vize-
feldwebel befördert.
. „— .Keine unnötigen Reisen!  Die
ofscnsive in Italien stellt auch die Eisenbahn -Ver»
ivattrmgen der' Mittelmächte erneut vor sehr große
lnrfangreicheArifgabcn . Der Abtransport von Ge¬
rangenen und des gewaltigen Kriegsmaterials , das
erbmtet wurde, vor allem aber auch des Nach-
Mrüs für die eigenen Heere erfordert sehr viele
Wagen usw. Angesichts dieser Tatsache, scheint es
leboten, erneut daraus hinzuweisen , daß jeder, der
w diesen Tagen die Eisenbahn benützt, sich zwei»

dreifach überlegen muß , ob ein wirklich zwin-
^nder Grund zum Reisen für ihn vorhanden ist.
Kder kann so dazu beitragen , den Eisenbahnen ihre
Wvere Arbeit zu erleichtern.

B ro t a n f st r i ch. Die Reichsstelle für Ge»
nuse und Obst hat erneut 300 000 Zentner Speise-
Yrup und 600 000 Zentner Mannelade zur Ver¬
ödung an die Kommunalverbände gebracht. Bis-
er wurde reine Obstmarmelade angefertiqt . Die
lreickrsstelle wird aber , loenn sich eine Streckung als
vtwendig erweisen sollte, mit Mohr » und Runkel-
vben und mit Kürbissen strecken. Neuerdings
wurden auch Versuche mit einer Kartoffelstreckung
^gestellt , die aber noch nicht abgeschlossen sind.

Ration der Aufstrichmittel soll 30 Gramm pro
"vpf und Tag betragen.

. — Theater.  Die Frankfurter Volksbühne
vird Ende dieser Woche im evang . Vereinshaus
Meder eine Vorstellung geben. Näheres ist i» den
»lgenden Anzeigen zu ersehen.
. — Limburger Verein  f -üt Volks-

Bildung.  Am Sonntag sprach Herr Walker
>us Riga im Saale der „Alten Post " über die
Rssischeu Ostseeprovinzen.  Im ersten
kerle des Vortrages versuchte er aus dem geologi-
chen Aufbau des Landes , aus den völkischen
ngenschasten seiner Bewohner , sowie aus der
"genart seiner Knlftirentwicklung nachzuweisen,
Mß das Baltenland dem lvesteuropäischen und
'-A dem osteuropäischen Kultnrkreise angehört.
Mochten diese Ansführnirgen , insbesondere die

viel zu breiten geologischen, vielfach Spezialkennt-
nisse voraussetzen, so entschädigten zahlreiche sehr
gute und interessante Bilder hinreichend für die
mangelnde Volksiüinlichkeit der Ausführungen.
In dem zweiten Teile des Vortrages gab dann
Herr Walker einen kurzen lieberblick über die ge¬
schichtliche Entwicklung des Landes und schloß
mit dem Gelöbnis , daß auch für alle Zukmift die
Balten sein wollten treue Hüter deutscher Kultur
und Sitte gegen die Mächte des Ostens.

Bunter Abend . . Aus der Vortrags-
folge  des „Bunten Abends ", den das 2 . Landst.»
Jnf .-Ers.-Batl . Limburg (XVIII/27 ) Mittwoch
d e n 1 4. o v e in b e r, abends 8 tlhr , im großen
Saale der „Akten Post " zu Limburg veranstaltet,
sei einstweilen folgendes mitgeteilt : Fräulein
An i ta Frau  z , die erste lyrische Sopranistin
und OperiMnbrette vom Städt . Opernhause in
Frankfurt a. M ., singt die Arie des Aennchens
aus der Oper „Der Freischütz" von C. M . von
Weber („Kommt ein schlanker Bursch ge-
gangen . . .") sowie drei Lieder von Hugo Wolf
(n) in dein Schatten .meiner Locken, b) Elfenlied,
c) Mausefallensprüchlein ). Herr Willi Salomon
spielt den „Kaisennarsch" von Richard Wagner
(bearb. von Tansig ) und den „Teiittchen Tanz"
von Schubert -Liszt. Weitere Mitteilungen folgen.

provinzielles.
X Guckheiin, 5. Nov . Der von hier stam¬

mende Herr K l o f t, Inhaber des Eisernen
Kreuzes 2. Kl., wurde für treue Pflichterfüllung
jüngst zum Wachtmeister befördert.

* Dorchheim, 6. Nov . Der Musketier Joh.
Eisenkopf  von hier , einer unserer jüngsten
Krieger , wurde wegen tapferen Verhaltens vor
dem Feinde in den letzten schweren Kämpfen mit
dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Talheim , 6. Nov . Ter Unteroffizier Joh.
Schneider  3 . von hier wurde im Weiten für
mutvolles Verhalten vor dem - Feinde mit dem
Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet : sein
älterer Bruder Peter Schneider erhielt dieselbe
Auszeichnung solvie die Friedrich August -Medaille
lind ist jetzt im Osten ivegen besonderer Tapferkeit
zum Unteroffizier befördett worden . Beide Brü¬
der stehen seit Kriegsbeginn im Felde und waren
beide schon schwer verwundet.

ht. Herborn, 0. Nov . Eine verheerende Feuers-
brunst vernichtete im nahen Herbornseel-
v a ch die Wirtschaftsgebäude und Scheunen von
vier Landwirten und das Wohnhaus des Land-
ivirts Bickel. Außer vielen Wirtschaftsgemten
verbrannten auch erhebliche Erntevörräte , so daß
der Schaden sehr bedeutend ist.

EU Aus Nassau, 6. Nov . Die Adolf -Stiftung
zur Ausbildung von Lehrerwaisen bewilligte in
Uebereinstimmung mit dem Kuratorium der
Stiftung an 46 Bewerber 7300 Jl  Stipendien.
Die Höhe eines Stipendiums beträgt im Durch¬
schnitt 169 dl  gegen 132 Jl  im Jahre 1907 und
103 Jl  im Jahre 1897.

bt. Med , 5.. Nov . Ein schwerer Einbruchsdieb¬
stahl wurde in einer Villa der hiesigen Villen-
kolonie verübt . Den Dieben fielen Silbersachen
und Schmilcksachenvon hohem Wert und viele Klei-
dungsstücke in dH Hände . Ein Polizeihund ver¬
folgte die Spur bis an das Haus Mainzer Land¬
straße 15 in Griesheim , doch blieb eine hier vorge¬
nommene Haussuchung ohne Erfolg . — Die Per-
soirenstandsaufnahme ergab für Nied eine Be¬
völkerungszunahme von 7311 auf 7706 Personen.

* Bierstadt , 6. Nov . Der Gemeinderat beschloß,
den Gemeinde -Arbeitern eine Teuenmgsznlage
von je 10 Mark im Monat zu verabfolgen.

* Wiesbaden , 6. Nov . Hilda , Großherzogin von
Baden , geborene Prinzessin von Nassau , vollendete
am 5. November ihr 53 . Lebensjahr.

* Sonnenberg , 6. Nov . Die Schwestern¬
spende  aus der hiesigen Gemeinde hat 905 Mark
ergeben.

? Höchst, 6. Nov . Die Schulen der hiesigen
Kreisinspektion haben zur 7. Kriegsanleihe durch
ihre Werbetätigkeit in 8218 Einzelzeichnungen die
Summe von 692 382 M  aufgebracht . Hiermit
stellt sich das Gesamtergebnis der Schulsamm¬
lungen zu den fünf letzten Anleihen im genannten
Jnspektionsbezirk auf über 2 227 000 Jl.

ht. Höchst, 6. Nov . Die Farbwerke  planen
zur Beschaffung von Mitteln zu erheblichen Neu¬
bauten eine Erhöhung des Aktienkapitals von
54 Millionen Mark auf 90 Millionen Mark. Auch
die dem sogenannten Anilinkonzern angehörenden
Badischen Anilin - und Sodafabriken und die
Bayerschen Farbwerke in Leverkusen nehmen die
gleiche Kapitalserhöhung auf 90 Mill . Mark vor.
Die Griesheimer Elektron -Werke steigern eben¬
falls das Grundkapital . Diese gewaltigen Kapi¬
talserhöhungen betragen insgesamt rund 150
Mill . Mark ; sie bedürfen noch der Genehmigung
des Handelsministers.

( ?) Schwanheim , 6. Nov . Die hiesige Ge-
merndeverwaltung macht die Gemeindeange¬
hörigen darauf aufmerksam, daß Herr C. v.
Weinberg  alle Kosten für die Kriegsversiche¬
rung in hiesiger Gemeinde übrnommen bat.

ht. Usingen , 6. Nov . Unter starker Beteiligung
fand am Sonntag auf dem hiesigen Friedhof die
Beisetzung des durch Mörderhand gstallenon Forst¬
meisters Brrkenauer  statt . Die Staaksrcgie-
rung >var durch Regierungspräsidenten Dr. von
Meister  vertreten . Der Kaiser,  der bei sei¬
nen Besuchen den Forstmeister schätzen gelernt
hatte , ließ der Familie durch den Regierungspräsi¬
denten sein Beileid ausdrücken. Die Sektion der
Leiche hat ergeben , daß der Tod durch eine erheb¬
liche Anzahl Schrotkörner , die auf geringe Ent-
fernung gegen d. Forsttneister abgeschossen wurden
und in die Brust drang nr, innerhalb »veniger Mi¬
nuten eingetreten sein mnß . Ueber den Täter per-,
lautet noch nicht das geringste . Die Untersnchrmg
wird mit größtem Eifer geführt . Auf die Ermtt-
telmrg des Mörders wurden hohe Belohnungen
ausgesetzt.

ht. Frankfurt , 6. Nov . Bei einer Genossen-
schaft des Raiffeisen -Verbandes wurde ein schwerer
Einbruch  verübt . Die Einbreck,er drangen
durch mehrere Türen in das Kassenzimmer und
öffneten hier den Geldschrank, dem sie 9612 .70 Jl
Genossenschastsgelder und 480 Jl Privatvermögen
des Geschäftsführers entnahmen . Der Schaden
ist durch Versicherung gedeckt.

* Hanau , 5. Nov . Der Kriminalpolizei ist es
gelungen , hier in der Person eines gewissen Kon-
rad Büttner,  der sich als Postbeamter uusgab
und mit einem Mädchen aus achtbarer Familie ver¬
lobte, , einen genehmen , von verschiedenen Behör¬
den gesuchten Schwindler festzunehmen.

* Marburg , 5. Noh. Von den rund 3 4 0 St u-
dentinnen  der hiesigen Universität hat sich ein
großer Teil auf die Aufforderung des Kriegsrnini-
sterirmrs hin zur Arbeit in der Rüstungsindustrie

zur Dcrfügmrg gestellt rrud zwar iin Bereiche des
11. Armeekorps. Ta aber hier der Bedarf an Ar¬
beitskräften augenblicklich vollständig gedeckt ist,
setzen diese Studentinnen auf Anffordenrug des
Rektors ihre Studien bis zu ihrer Einberufung
fort.

Ter Tom zu Fritzlar.
ht. Fritzlar , 4. Nov. Die durchgreifenden Erireuc-

rungsbautcir am Dom, die trotz des Krieges durchge-
fuhrt werden konnten, nähern sich ihrer Vollendung,
aus dem nüchternen Tüuchüberwurf mit dem mangeln¬
des Knnswerständnis vor etlichen Jahren das Innere
des Domes bestrich, ist wieder ein farbenfrohes Ge¬
wand anfgesticgen, das sich in harmonischer -Symphonie
dem Mauerwerk und Tänleirwalde einfügt . Bet den
Arbeiten wurden in den Tiefen des Fundaments und
deS ManerwerkS knnstgeschichtlich und historisch be¬
deutungsvolle Funde gemacht. Bekanntlich birgt der
Dom auch eine Menge goldener und silberner Geräte
von unersetzlichem Kunstwert.

Rirchliches.
+ Limburg , 5. Nov . Von geschätzter Seite lvird

uns noch, geschrieben: Gestern wurde im hiesiaen
M is s i o n s h a u s der P a l l o t t i n e r das
silberne Jnbiläimr der Niederlassung derselben in
rmserer Bischofsstadt gefeiert . Der Tag , an wel¬
chem die ersten Pallottincr hier anlangten , war
zlvar der 29. September , das Fest des hl . Erz¬
engels Michael , an welchem der Superior , Pater
Max Kugelmann,  mit Pater Stinnesbeck
und sechzehn Zöglingen den auf fünf Jahre ge¬
mieteten Walderdorffer . Hof bezog. Da aber am
3. November 1892 die Einweihung der in diesem
Hofe errichteten Kapelle drirch den Hochseligen
Bischof Klein stattgesunden hatte , so wurde der¬
selbe Dtonatstag für die Feier des Jubilärrms ge¬
wählt . Der Hochwürdigste .Herr Bischof A u g u st i-
n n s feierte in der reich geschmückten Kapelle ein
durch den herrlichen Gesang des freilich drirck) den
Krieg an Zahl stark vc>rminderten Chores der
Pallotftner sehr verschönerkes Poittiftkalamt , in
lvelchem Herr Dorndekan Prälat Dr . H i l p i sch die
Festpredigt hielt . Bei der w 'gen des Krieges in
sehr bescheidenen Grenzen gebliebenen weltlichen
Feier richteten außer unserm Hochwürdigsten
Diözesanbischof  die Herrn Pater Kugel-
mann,  der sich um die Entwicklung der hiesigen
Niederlassung die größten Verdienste erworben hat,
und Pater Rekor Dick vom Missionshaus sehr
herzliche Ansprache an die Versammelten . Möge
der Genossenschaft der Pallottincr auch fortan eine
weitere Blüte und fruchtbare Wirksamkeit beschic-
den sein!

Gerichtliches.
sc. Lberlahnstein , 6. Nov. Die Gewerbeschule in

Oberlahnstein hatte in ihren llnterricht die militärische
Fortbildung der Schüler mit ausgenommen . Die
llebungen fanden abends von neun bis elf Uhr statt.
Der Sohn des Schuhmachermeisters Johann Krebs von
Oberlahnstein kam eines abends müde und abgespannt
von seiner Arbeit und ließ den Unterricht fahren . Sein
Vater bekam infolgedeffen einen Strafzettel gegen den
er richterlichen Entscheid anrief , da nach seiner Ansicht
die Gewerbe- und Fortbildungsschule nicht berechtigt
sei, militärische Uebungen in den Unterricht und in die
Statuten der schule anfzunehmen . Das Schöffenge¬
richt hob den Strafbefehl auf mit der Begründung , daß
kine Uebertret.ung nicht vorliege, die militärischen
Uebungen nicht als Fortsetzung der Ausbildung der
Volksschule dienen und nicht ohne weiteres dem Unter¬
richt der Schule angegliedert werden dürften . Gegen
diesen Freispruch hatte der Staatsanwalt Berufung
eingelegt. Die Strafkammer in Wiesbaden trat dem
Urteil der Schöffen bei, weil tatsächlich militärische
Uebungen nicht in den Stundenplan der Gewerbe- und
Fortbildungsschule gehören und nicht ausgenommen
werden können.

Letzte Nachrichten.
Die Verfolgung an der

Dolomitenfront.
Wiener Tagesbericht.

WB . Wien,  6 . Nov . Amtlich wird verlarrt-
bart:

Italienischer Kriegsschauvlatz.
Der ans dem Raume von Osoppo -Pinzano ge¬

führte Stoß der Verbündeten hat den italienschen
Widerstand an der ganzen Tagliameutosrvnt ge¬
brochen. Die österr.-ungarischen u. deutsche« Stteit-
kräfte des Feldmarschalls Erzherzog Eugen gewan¬
nen überall — bei Codroipo unter den Augen S.
M. unseres Kaisers u. Königs — das rechte Flusi-
ufer und sind im Vo r d r i n g e u gegen Westen.

Im Bereiche des obersten Taaliamento warfen
Truppen des Freiherr « von Krobattn den Feind
aus seinen Feld - und Gebirgsstellnngen
östlich des Cadore. Unsere neuen Erfolge konnten
auf die Dolomitenfront  nicht ohne ent¬
scheidenden Einfluß bleiben ; vom Kreuzberg bis
über den Rollenpaß hinaus ist der Feind zum.
Rückzuge gezwungen.  Feldmarschall Frei¬
herr von Conrad hat die V e r f o l g u n g ausge¬
nommen.  Auf dem Gipfel des C o l d i L a u a,
dessen durch Sprengung erreichte Einnahmen sei¬
nerzeit ganz Italien in einen Siegestaumcl
stürzte, und auf dem Monte Piano  wehen un¬
sere Fahnen . In Cortina d'Ampezzo sind unsere
Trrcppen unter dem Jubel der Bevölkerung gestern
abend eingerückt. Auch San Martino - d
Castrozzo  im Primiero -Tal ist znrückge»
Wonnen.

Col di Lana und Monte Piano genommen.
Seit Mai 1915 streckt der Italiener seine be¬

gehrlichen Hände nach dem Puster - Tal aus
und nach Bozen,  dem Herzen Tirols . Dank der
unerschütterlichen Standhaftigkeit unserer Tapse-
reu konnte des Feindes Hoffen nie und nimmer
zur Tat werden. Die Vorteile , die er in diesem
Raume in 2y2 Jahren des Kampfes und der Ar-
beit errang, lassen sich nach Schritten zählen . Nun
ist auch dieses Werk in wenigen Tagen zusammen-
gebrochen.

Oestlicher Kriegsschauplatz und
Albanien:

Nichts Neues.
jOer Chef des Admiralstabs der Marine.

Neue Tauchboot-Resultate:
13  eoo Sr.-R.-T.

WB . Berlin,  6 . Nov . (Amtlich.) Neue U»
Bootserfolgc im Sperrgebiet um England:

13 000 Bruttorcgistertonnrn.
Unter den versenkten Schiffen befand sich ei»

Dampfer , der 5500 To. Mais für England an Bord
hatte.

Lmrgersnot an der russischen Front.
Die Verpfelgrmg an vielen Stellen der langerz

russ. Front ist derart mangelhaft , daß sich das
H u n g e r g e s p e n st drohend erhebt. Ein russ.
Armeefichr'er drahtete, seinem Heere drohe eine Ka¬
tastrophe. Die Pferde verendeten aus Futterman¬
gel . Kerenski aber halt andauernd Konfercirzeir ab.

Bon den Briten zerstörte unorwaffnekr Fisch-
dampser.

Kopenhagen , 6. Nov . (WB .) In F .rtkenbarg
ist mit der Besatzung des letzten Freitag im Katte¬
gat verienkteii Geestemiinder Flschoamprers
„Julius Wieting " gestern ein Verhör abgehalten
worden . Alle geretteten deutschen Seeleute erklär¬
ten aufs bestimmteste, daß der von britiichen
Schiffen in Grund geschossene Fischdampfer völlig
unbewaffnet gewesen ist, und daß sich weder
Waffen noch Munitton an Bord befrmden haben.
Dasselbe gilt auch von den übrigen versenkten
deutschen Fischdampfern. Die deutschen Seeleute
sollen von Schweden freigegeben werden , Ivenn
sich ihre Aussagen bestätigen.

Abgksrtzte Generale.
Nach dem „Popolo d'Jtalia " ist der Herzog

von Aosta seiner Stellimg ckls Oberbefehlshaber
der zweiten Armee enthoben tvorden. Dasselbe
Blatt berichtet, daß der brsberige Flügekndjutant
des Königs Generalleiiknairt Brnssaki, der bereits
seiner Stellung enthoben worden ist, verhaftet
wurde.

Schweizerische Mapuahmen.
Der Berner „Bund " berichtet, daß die maß¬

gebenden schweizerischenBanken einstweilen die
Umsätze italienischer Valuta eingestellt haben.

Meutereien im italienischen Leer.
Hamburg , 6. Nov . Dem „Hamb. Mrttagsbl ."

wird gemeldet : In Padua hat, wie aus dem
Tagesbefehl des Oberkommandierenden der Bri¬
gade Bari hervorgeht, diese Brigade den Gehorsam
verweigert , wodurch die rückwärtigen Verbindun¬
gen der dritten Armee in schwerste Gefährdung ge¬
rieten . Tie Brigade wurde als aufgelöst erklärt.
Die Meutereien in der Armee sollen zuuehmeu.
Besonders widenpcnstig ist die -Haltung einzelner
neu anfgernfener Effatzmannschafken einzelner
Provinzen und sie scheinen die Lage bedenklich zu
verwickeln. Vornehmlich sind es die ländlichen Er-
satzmanirschasten, die sich weigern , den plötzlichen
Gestellnirgsbesehlen Folgen zu leisten. Nach dem
„Popolo d'Jaklia " scheint der Herzog von Aosta
seiner Stellung als Oberbefehlshaber der zweiten
Armee enthoben zu sein.

Tie Nüssen ans Frankreich zurück.
Bern , 6. Nov . (WB .) Der russische Mitarbei¬

ter des „Bund " schreibt: Maxim Gorkis Blatt
„Nowaja Shisn " berichtet, die militärische Abtei¬
lung der Arbeiter- und Soldaten räte habe be¬
schlossen, daß alle in Frankreich stehenden russi¬
schen Regimenter sofort nach Rußland zurückbe¬
fördert toerden sollen.

Nene Kämpfe in Flandern. ^
Berlin , 6. Nov . (WB .) In Flandern setzte

an der großen Kampffront von 11 Uhr vormittags
ab zwischen Kayem und Blankaartsee , sowie bei
Passchendaele und Becelaere erneut starker Artil¬
leriekampf ein . der am Nachmittage in wechselnder
Stärke anhielt . Vom Abend ab steigerte sich das
Attilleriefener auf der ganzen Front von Kayem
bis zmn Kanal von Hollebeeke zu großer Stärke
und hielt mit besonderem Nachdruck in Gegend
von Passchendaele ununterbrochen an. Von 6.45
Uhr vormittags am 6. November nahm das Feuer
dauernd zu und ging um 7 Uhr vormittags auf
unsere Stellungen vom Westrande dos Hoitthoul-
ster Waldes bis Zandvoorde in gewaltiges Trom¬
melfeuer über, dem starke englische Jnfanterie-
angriffe beiderseits von Passchendaele und an der
Straße Menin -Apern folgten . Der Kampf  i st
j m G a n g e. Bei G a l u v e l t brach der feind¬
liche Anstur-m bereits ergebnislos und Verlustteich'
zusammen. Hoffentlich ist morgen dasselbe auch«
von Passchendaele zrr rnelden.

Auf unsere Stellungen südlich und westlick' von^
St . Quentin erfolgte nach lebhaftem planmäßigen
Beschluß 6.16 Uhr abends ein starker feindlicher
Erknndungsvorstoß , der mit blutigen Fttndver-
lristen abgeiviesen wurde.

Fricdberg lehnt ah.
Berlin , 6. Nov . Geheimrat Dr . Fr i e d b e r g,

der sich Graf Hertling gegenüber 24 Stunden Be-
dankzett aus das amtlich : Angebot der Vizepräsi-
drnffchaft im preußischen Staatsministerium aus-
gtzbeken hatte, hat endgültig abgelehnt , in daö Mi-
nisterium Hertling einzuireien , weil von einzelnen
Setten weitere Wünsche in bezug auf die Neube¬
setzung höchster Reichs- und Staatsämter erhoben
wurden , die keine Erfiillung finden konnten.

Kaiser Karl an der Front.

WB . Udine , 6. Nov . Meldung des Wiener'
k. u. k. Korre.-Büro . Kaiser Karl überschritt heute,
bei Codroipo den Taglramento.

Cortina d'Ampezzo in Tirol.

Cortina d ' Ampezzzo  liegt am Scheitel«
punkte der kärntnerischen Front und der Dolomr»
lenfront anr d'Ampezzo, einem rechten GebttgS,
nebenflüßchen des Piave , noch aus österreichischem
Gebiete in Tirol . Der Ort befand sich seit langem
in der ttal . Dolomitenfront , die nun ins Wanken
geraten ist. Die Oesterreicher haben die Verfolg¬
ung ausgenommen . Auch die ganze Tirolerfrvnt
der Italiener ist unhaltbar gttvorden und muß in
den nächsten Tagen zusammenbrechen. ,

CitanttsoiU, für die Anzeigen: I . tz. Lb e; , Sisümifc.
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Todes - f Anzeige.

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht , daß heute mittag um I Uhr unser lieber Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Urgroßvater , Bruder und Onkel , Herr

einen tüchtigen

Zeituu - sträger
ofort  gesucht. Meldung bet

Joli . Linz , dorts. 6979 |
Geschäftsstelle des
„Rastauer Boten ".

Johann Philipp Horz
Kirchenrechner a D.

nach kurzem Leiden , wohlvorbereitet durch öfteren Empfang der

hl. Sterbesakramente , inj fast vollendeten 88. Lebensjahre sanft im
Herrn entschlafen ist . ,

Wir empfehlen die Seele des teuren Verstorbenen dem hl.
Meßopfer der Priester und dem frommen Gebete der Gläubigen*

Familie Johann Horz
nebst Geschwister.

8—10 Waggon
0t  KMwi.

5—6 Waggon
Wk MN

JJ

zu kaufen gesucht. 7223
Offn t n nedn Preis bitte an

Karl Klein,
Gemüse-Großhandlung,

Höchst a. Main zu richten.

. Zum vierten Male müssen unsere Trappen das Weihnachts¬
fest draußen, in Feindesland, im Felde feiern. Sie haben Unver¬
gleichliches für uns vollbracht, haben uns die Heimat geschützt
und geschirmt, nun ist es an uns, es ihnen zu danken, ihnen
zum vierten Male den Graß der Heimat zu senden.

Die Beschenkung aller im Bezirk des 18. Armeekorps auf-
gestellter Truppenteile ohne Ausnahme ist geordnet . Doch ist
Fürsorge getroffen, daß Gaben aus Stadt und Kreis Limburg an
erster Stelle den im Kreise gebildeten Truppenkörpern und den
Angehörigen der Stadt und des Kreises zu Gute kommen.

Wir richten daher an alle Einwohner der Stadt und des
Kreises Limburg die herzliche Bitte:

Mi « !» A geilt!Mi GescMe!GehiSei Mi!
Salz , Hamborn, Frankreich, Rußland und Thalheim,

den 4. November 1917*

werden noch angenommen
gegen gute Bedienung. 7254

Dampf -Drescherei
L . Beeht,

Nordenstadt der Wiesbaden.

Die Beerdigung ßndet Mittwoch , den 7. November , morgens
um 91/* Uhr statt . 7286

Wegen Raummangel habe
ich sofort 724813 Kaninchen
schwere Rasse, Bela. Riesen,
davon4 große Muttertiere und
neun 6—8 Wochen alte Jung¬
tiere billig zu verkaufen.
Al . Uarnhrx , Irmtraut,

oft Langendernbach.

Am 6. November 1917 ist eine Nachtragsdck.uun-
machung Rr . W. IV. 2200 9. 17. K. R. A. zu der Bekannt¬
machung Nr. W. IV. 2000/2. 17. K. R. A. vom 1. April IS 7,
betreffend Beschlagnahmeund Bestandserhebung von Kunst»
wolle und Kunstbaumwolle aller Art, erlassen worden.

Der Wottlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden. 7250

Mi . SemnklomMd» d» 18. ünntrtitin.
Am 6. November 1817 ist eure Nachtragsbekanntmachung

Nr. W. 1. 900/9. 17. K R . A. zu der Bekanntmachung Nr . W.
l. 1770 5. 17. K. R. A vom 1. Juli 1917, betreffend Beschlag¬
ahme von reiner Schafwolle , Kamelhaaren , Mohär»
llpaka . Kaschmir , sowie deren Halberzeugnissenund Ab¬
ingen, erlassen worden. 7251

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den AmlZ-
ättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

damit wir möglichst vielen möglichst vieles geben können.
Pakete oder Gaben an bestimmte Einzel empfänger können

nicht  angenommen werden.
Geld und Gaben werden bei Frau Dr. Wolff (Dr . Woiffsk. 2)

und Frau Lotterieeinehmer Seibert (Walderdorffstraße 1) jeder¬
zeit, aut dem Schlosse am Freitag nachmittag von 2 '/, Uhr ab,
Geldbeiträge mit der Bezeichnung »Weihnacbtsgabe ' außerdem
von der Kreissparkasse mit herzlichem Dank entgegengenommen.

Die Sammlung muß bis zum 20. November geschlossen
werden.

Nr

Be,
I « einz
gestrige,

Im
Amme

In!
s- lgnug
rrre Ta

JOSIN
ist ein vorzüglich reinigendes schäu¬
mendes Waschmittel , frei von schädlichen
Bestandteilen greift es Hände und Ge¬

webe nicht an. 8[1

Gebe jedes * darum bald!

Der Zwdgrerein vom Roten Kreuz:
I. V. Obenaus . .

DerSrelsYerliandYaterläBäiSGlier Franmerefre:

Wi.
hart:

Die
H« ge  g
honen >
sammenl
truppen
einige 3

Im

Frau EESy Büchting. 1005
nichts v

6tfHD. QeneralfDmmanDo 18. NIMM».
Am 6. November 1917 «st eine Nachiragsbekanntmachung

Nr. W. IV. 290/9. 17. K R. A. zu der Bekanntmachung Nr.
W. IV. 900/4 16. K. R. « . vom 16. Mai 1916, betreffend
Beschlagnahme und Bestandserhebungvon Lumpen und neuen
Stostabfällen aller Art , erlaffen worden. 7221

Der Wortlaut der Bekanntmachungenist in den Amts-
, blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

8» . ArMllMWNvo Bes 18. ArmelM.

VergeBi unsere
Kriegerwaisen nicht!

zahn-Operafionen
schmerzlose * Plombieren , künstliche i’Zahn¬
ersatz in Kautschuk (reine Friedensware), Kronen,
Brücken und Stiftzähne in Gold und Edel¬
metall . 7013

Schonendste Behandlung.
daher ängstlichen wie nervösen Personen speziell zu empfehlen.
Bin persönlich bl « auf weiter e « zu s prechen.

Zahnpraxis,
Yiganos Nachfolger

W>Podlaszewskl , Dentist
Limburg , Obere Schiede 10, L
Sprechstunden: von 8—6l/s Uhr,

Sonn- und Feiertags von 8—2 Uhr.

Der Meile URiversaizauMnstier
BellacMni

QSliie MM Mil srftältüciH
fMMck.Linern.Alfrin-Fabrik: i

Montag , den 12. Novbr . morgens 10 Uhr, werden
nachfolgende Gegenstände in Berod  bei Maümerod öffent¬
lich merstbietend versteigert.

Schafe,1 Herde
2 Schäferhunde,
2  Schäfenkarren,
2 Schafpferge.

Christian Kink , Vormund. 7245

Die Stiefel selbst besohlen
ist spielend leicht mit meinen gut bewährten Sohlen.

Da „ U^ Sohle ausverkauft, empfehle mein gut
erprobtes, erstklassiges Gummileder

1 Platte — 3 Paar Mark 8 .50
ab hier gegen Nachnahme. 7288

Hl. Schmitt , Stiefelsohlen engros,
Frankfurt a . IS., Sindlingerstraße 8.

Näherinnen
für meine mechan.  Schnetdrrwerkstätte gesucht.
Auch wird Heimarbeit vergeben. 7289
FranMrter Srmeeöcf leiöti asslnüaft.Fr Msge«.
Frankfurt a . M ., TannuSstr 42. Fernfpr . Hansa 2610

K I N 0
Mdumarkt 10 .

kommt nach Limburg.
Sonntag , den fl. November im evangelischen

Gemeindehaus : 7274

Qrefle eala-iiorsteiinng.
Alles Nähere durch weitere Inseraten. Plakate.

\
J -e verkaufe vollständig trockene Ziegelbrettcheu,

zirka 30 ßtm . lang, — -
S ~ 100 Stück Mark 4,50 ttb Ziegelei,
S 1000 Stück Mark 45, — frei ans Haus gegen Bar.

8 Ziegelei BurekhaH :,
J * Limburg,  Seilerbahnweg . 7234

Samstag, des 19.Novbr.
abend « von '/-8 Uhr,

Sonutag, den 11. Novbr.
von 3 Uhr ab:

lontag, den 12. Novbr.
abends von */-8 Uhr:

HOnstler
ONZERT

iiiiiiiUiiiiiiiiiiiiiiimiMimuiiiiiiiiiiniMMMiiiniiitiiHiimiii

Flüssiges Eisen.
Drama aus der Welt der

Hochöfen
fvon Carl Heinz Heiland.

Ferner : 1006

Gehelmrats Duste.
Lustspiel in zwei Akten.

Jugendlichen unter 17 Jahren
ist der Eintritt streng verboten.

Alleinstehender Beamter auf
dem Lande mit einem Kind
sucht zur Führung seines Haus¬
haltes ein ordentliches, kath.,
erfahrenes '

Mädchen
ob. alleinstehende junge Frau,
die Interesse für die Erziehung
des Kindes hat. selbständig
und gut wirtschaften kann,
(auch gehört etwas Kleinvieh
unb Garten hierzu).

Off. unt. 7287 an die Exp.
erbeten.

Tüchtige, saubere
Moiwtsfra« oder

Miibche«
sofort gesucht. 7279

Räh . in der Exp.
Ein erstes und zweitesDienstmädchen

gesucht. 7285
Frau Karl Himmelreich,

Hof Faulbach
bei Limburg a. b. Lahn.

Stütze,
die in Küche und Hausarbeit
erfahren ist, für baldigen Ein
tritt gesucht. ' 7268

Frau Direktor Manien,
Niederlahnstein.

6mbert MW
für sofort gesucht.

Vorzustellen nachmttt nach
5 Uhr. 7259

ModehausL- wdystetg

AM NnlAn,
welches in befferen Häusern
tätig war und perfekt kochen
kann, für kleinen Honshal«
(2 Personen) nach Essen
gesucht. Vorzustellen zwisch.
6 und 7 Udr abends
Obere Grabenstraße 7 im

Laden. 7306

Tüchtiges

TrenstmiiSche»
gesucht. 7271

Plötze 14.

Saubere Waschfrau
gesucht. 7284
* Zu erfr. in der Exp.

6in InnntuniMtn
gesucht. 7268

Frau I, . Bremer,
Untere Grabenstraße 26.
Monatsmödchr « oder

Trau gesucht. 7296
Wo sagt die Exp.
Suche zum 16. Rovruiber

tüchtiges, nicht zu junges
Mädchen,

welches kochen kann und alle
Hausarbeit versteht. 7213

Frau Jean Schliefer,
Obere Grabenstr. 23.

Jüngeres ordentliches
Dienstmädchen

zu zwei Personen sofort ge¬
sucht . 7229

Näh. in der Geschäftsstelle
ds. Bl.

Braves , fleißiges
Mädchen

zum 1. Dezember gesucht.
Frau Beiseuherz,

7304 Obere Schiede 7.
Erfahrenes

Mädchen
für vormittags von 8—11 Uhr
gesucht 7305

Näheres Expedition.
Für meine Schwester, beff.,

kath., Mädchen arts Wektfal.,
im Kochen, Nähen und allen
Hausarbeiten erfahren,

suche Per Stellung
in befferem Hause. Grfl.,
nur schrrstliche Angebote an
Paula Schwartendeck . bei
Frau Dttektor Schoenwaldt,
Untere Schiede 2a. 7309

Tüchtiges
Mädchen

für sofort gesucht. 7126
Frau Au «. Chriftmau « ,

Barfüßerstraße 6.
Zuverlässiger

Icrhr : bur : fche
gesucht.

FrutMr MrgAii.
Eschhöferweg 14. 7122

Zuwnerleuie,
Gattersäger,

Maschioenarbeiter
gesucht. 1004
Gabriel A,  Gerster,

Mainz.

MibteiMlrkHn
WM Mn. W
Mittwoch , bei Menges

abends 8 Uhr.

Ein braver ordentlicher
Juuge als

Hansbursche
gesucht. Eintrttt sofort oder
15. November. 7257

Bremer Hof , Bad EmS.

Ein Spezialist der
baumznchl und Pflege,
Formodst, ist Soldat hier,
Limburg,  und wünschti
freier Zeit Betätigung
Baumschnitt. Off. sind r
Chiffre: „Reeller Baumsch
an die Exp, d. Zt . zu richte«.

Braver , fleißiger
Arbeiter,

43 Jahre alt , mit 17jährigem
Sohn, sucht sofort Heirat
mit braver Person entsprech.
Alters, auch KriegSwitwe.

Off. unt. 7283 an die Exp.

Wue ÄmerMnmto
mit 2 Mansarden

zu vermieten.
Kl . « obr 4 . 7229

Möbl . Zimmer
mtt voller Pension zu vermiet.

Bergstraße 1. 7227
5—4-äimmednalinniio

sofort zu mieten gesucht.
Zu erfr. Exp. 7294

Kleine Familie sucht

zum 1. Januar 1918 zu miet.
Angebote unter Nr . 7228

Möbl. Zimmer
am liebsten m. Pens, gesucht.

Schristl. Angebote an
Fräulein Behrens,
Postprüfungsstelle. 7301

Meine frühere Wohnung
ist zu vermieten. 1003
' Dasckst steht ein großer,

fast  neuer Ofen (Dauer¬
brenner) zu verkaufen.

Emil Wolff , Hadamar.

Sin Met Sannt
| kann die Bäckerei erlernen.

Michael Ost , 7153
Holzheimerstraße10. ^

Achtung!
Kaufe zur Zucht und zum

Schlachten:Ziegen ,Hühner,
Hähne , Kaninchen und « e
fingel.

Off. mtt Preis u . Gewichts¬
angabe «nt . 7302 an die Exp.
ds. Bl  _«WUrmikil
liefert 7308

Joseph Bruch
Helferskircheu.

Piano
angesucht. Off. mtt Preis

Bleust , Wiesbaden,
7807 Webergaffe 59.

Eine trächtige
Falirknh

7243steht z» verkaufen.
Peter Münz ffwe .,

Offheim, Postweg.

A
«egen Kteifchkarten!

Freitag , den 9. Novenrbtz
von 2—4 Uhr nachmittag
von Karten 451- 800.

Es werden pro Familie tu
bis 2 Pfund abgegeben.

NB. Donnerstag 8. Novb
von 2- 3 Uhr nachmittag
Ausgabe von Fleischbrühe?
Liter 20 Pfg . 7S
Echlachthosverwaltung,

Limburg.
Ein gut erhatteneS lackiett

Derlikow zu verkaufen.
Off. unt. 7284 an die Exf

Gutes Fahrrad
billig zu verkaufen.

Näheres Exp-_
Großer allererM
zu verkaufen für Mark 24t
1001 Etz , Offdeimerwegj

Ein Pferd zu verkaufe»
Niederbrechen,

7295 Mittelstraße Nr . 5.
Eine hochträchtige

: Dezember kalbend.

Im
der Prä
gesdepe?
daran ft

Ihr
ille übe
mipfind
tuna in¬
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freuen,
Aussicht!
(Lebhaft
der etn1
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Tie

teröburg
Pen von
scheu Uri
scher Ar
Aufruf l
bember
aufzrrtre

'27

Mitte Dezent
zu verkaufen. 7

Wilh Jos. Schönberger,
Seck.

In %
uwmttd
des Art
sorrsche\
terSburg
schuß ui
tet, wäk
für rmg
sei, daß
Soldatei
Beschluss
den Krc
tionsaul
Tirupper
ließ, mn
ten Md
Beschluß
E lnri

Mfe 6M!(tWn'
mit Stammbaum zu verkauf!

Jakob Mark'
Niederzeuzheim. 73

i itmgt£ffic=6nt« .
gesucht 72
Lehnard , Unt. Schiede 15

An WWner - M
zu kaufen gesucht. 7r

Wo sagt die GeschöstSste

Dünaerkalkmerl
zum billigen Preis abzugebl

Kalkwerk BrStz,
7300_ Hadamar

Seide MMttt
verloren. Abzugeben gef
Belohn. Kiffel 2,1. Et . 72

lrch zu
anherm,
falls eir
sollte.

Aurst
Odessa >
ruhen u
stattgefu
kündet 1
Trupper
zerstört.
Die Kel
sen. Dc
geschätzt.

Widerruf!
Die Beleidigungen ge!

Herrn Bürgermeister Kund
mann und seine Frau beda

4ich und nehme ich all das<
sagte hiermit zurück. 72

Frau Theresia HU er,
Niedrrfelters. f

Pete,
News" :
Es fand
bei dene
schössen,
regeln, i
beugen,
sührers
pen Verl

Amst
tnvldet:
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